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ZU DIESER AUSGABE

Die alle zwei Jahre stattfindende Tagung der 
AGTL führte im August 2018 in Basel, Freiburg 
und Straßburg Technische Leiterinnen und Lei-
ter verschiedenster deutscher, österreichischer 
und schweizerischer Botanischer Gärten und 
verwandter Einrichtungen zusammen. Viele 
interessante berufsspezifische Themen wurden 
besprochen und gärtnerische Anlagen sowie Be-
triebe besucht. Dank emsiger Protokollierarbeit 
einiger Kolleginnen und Kollegen, denen an die-
ser Stelle für ihren Dienst an der Gemeinschaft 
ausdrücklicher Dank ausgerichtet wird, können 
wir die Tagungswoche im neuen GBB in aller 
Ausführlichkeit Revue passieren lassen – siehe 
auch Abbildung unten.

Was gibt es sonst noch im neuen GBB? Betrübli-
ches – der Abschied von Helga Dietrich, der ein 
Nachruf gewidmet ist, ist hier zu nennen – und 

Inspirierendes – insgesamt fünf Buchbesprechun-
gen von Tolkien über Schmetterlinge, Pilze und 
Orchideen bis zur Baumkontrolle. Der Verband 
Botanischer Gärten ist wie immer breit vertreten, 
mit Protokollen vergangener AG-Treffen bis zu 
Informationen und Ausblicken zu bevorstehen-
den und in 2019 geplanten Veranstaltungen. Der 
Botanische Garten in Karlsruhe wird in Wort 
und Bild aus kompetenter Hand näher vorgestellt 
und man erfährt, wie wichtige klimatische Daten 
zu einer bisher nicht näher bekannten Pflanzen-
art aus dem WWW gewonnen werden können.

Last but not least verdanken wir einem dendro-
logisch reich bewanderten Kollegen aus Mainz 
botanisch-gärtnerische Details zu Mahonia oiwa-
kensis sowie zu Gehölzveredlungen als Methode 
der vegetativen Vermehrung. Und wer kennt Ilex 
x altaclerensis? Wobei hier die vielen Geschichten 
um der Geschichte herum fast noch faszinieren-
der sind – vielen Dank mal wieder nach Potsdam. 
Und unser „Verbandsredakteur“ Schneckenbur-
ger bereichert das Heft wieder mit Shakespeare 
– pflanzliche denizon oder denizen in unseren 
Gärten und anderswo – seien Sie gespannt.

Gruppenbild mit Bergmammutbaum – die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der AGTL-Tagung 2018 im Kurpark Badenweiler. 

Aufnahme Harald Schwanz.
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VORWORT

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
liebe Mitglieder des Verbandes Botanischer 
Gärten,

den einschlägigen Medien ist seit einiger Zeit 
zu entnehmen, dass die Öffentliche Hand über 
(Steuer-)Einnahmen verfügt, die kaum aus-
zugeben sind. Auch der Koalitionsvertrag der 
amtierenden Regierungsparteien CDU, CSU 
und SPD ist hinsichtlich der Mittelverwendung 
eher konservativ. Liegt es daran, dass unsere Le-
gislative der Exekutive nicht mehr zutraut, die 
Gelder ausgeben zu können, oder etwa daran, 
dass wir Deutschen doch lieber sparen? John 
Maynard Keynes, ein bedeutender Ökonom, 
postulierte vor 80 Jahren in seinem Hauptwerk 
„The General Theory of Employment“, dass 
das Geld im Sinne des Tauschmittels nicht dem 
Markt entzogen werden sollte (sparen). Einige 
Jahre zuvor waren Kollegen von ihm sogar der 
Meinung, dass Geld, welches nicht ausgegeben 
wird, mit einem negativen Zins zu belegen ist. 
Warum, so frage ich mich heute, streiten wir so 
hart um die Mittelzuweisung für unsere Botani-
schen Gärten? Auch wenn dieser Tage in Berlin 
einiges wieder gut gemacht wird und in Dres-
den, Gießen, Hamburg, Heidelberg, Köln, Tü-
bingen … umfassende Bauprojekte ausfinanziert 
sind, so fehlt es uns doch immer noch an einer 
angemessenen Personalausstattung. Richtig ist, 
dass (Bau-)Projekte überschaubarer hinsichtlich 
der kurz- und mittelfristigen Mittelbindungen 
sind – Ausnahmen wie Großbaustellen in Ber-
lin oder Stuttgart bestätigen selbstverständlich 
diese Regel. Genehmigte Personalstellen in den 
Haushaltsplänen unserer jeweiligen Träger sind 
hingegen eine langfristige Verpflichtung, deren 

Konsequenzen zu tragen sich kaum eine/r traut. 
Liegt dieses Manko nun daran, dass unsere An-
liegen von der „Öffentlichen Hand“ nicht ver-
standen werden, oder haben wir es bisher nicht 
verstanden, unsere Anliegen sowie deren Be-
deutung für unsere Zukunft adäquat vorzutra-
gen? Letzteres scheint mir aus eigener Erfahrung 
eher der Fall zu sein. Kaum ein/e Vertreter/in 
der Legislative versteht unsere Botanischen Gär-
ten hinsichtlich der verschiedenen Aufgaben-
kreise, und viele sehen uns nur als eine (weitere) 
Grünanlage in ihrem Wahlkreis. Das müssen 
wir ändern, oder?

Bedanken möchte ich mich an dieser Stelle für 
das Vertrauen, das mir die Mitgliederversamm-
lung des Verbandes Botanischer Gärten am  
22. September 2018 entgegengebracht hat. Als 
Vorstandsmitglied werde ich mich in den kom-
menden drei Jahren an der Seite der Vorstand-
kolleg/innen für die Interessen der Botanischen 
Gärten einsetzen und freue mich auf die Arbeit.

Mit besten Grüßen
Karsten Schomaker

Karsten Schomaker
Präsident der AGTL, Botanischer Garten  

und Botanisches Museum Berlin 
Königin-Luise-Straße 6/8, 14195 Berlin  

Tel.: 030 838-50238, k.schomaker@bgbm.org

Bauen geht (fast) immer – Aufnahme: G. Hohlstein, 

Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin
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Stechpalmen, ihre natürlichen und übernatürlichen Eigenschaften

„… ja, warum eigentlich nicht … Stechpalme 
und Phönixfeder, elf Zoll, handlich und ge-
schmeidig“ sagt der Zauberstabverkäufer Gar-
rick Ollivander in „Harry Potter und der Stein 
der Weisen“1. Das so beschriebene magische Ge-
rät entpuppt sich schließlich als richtig für den 
Titelhelden (Zauberstäbe suchen sich den Zau-
berer aus, nicht umgekehrt), und Harry kauft 
es für stolze sieben „Goldgalleonen“, auf dass es 
ihm fortan beim Zaubern helfe.

Abb. 1 	 Joanne K. Rowling bei einem Vorlesetermin im  

		  Weißen Haus in Washington im Jahr 2010. 

		  Foto: Executive Office of the President.

Wobei Stechpalme keineswegs gleich Stech-
palme ist. Aber so weit geht Joanne K. Row-
ling, Autorin jener mitreißend geschriebenen 
Zauberer-Romane, denn doch nicht in die bo-
tanischen Einzelheiten. Immerhin hat sie auch 
eine Abhandlung über Zauberstabholz verfasst 
(der auch der im Buch nicht genannte Vorname 
von Mr. Ollivander entnommen wurde)2; von 
Acacia – „ein sehr ungewöhnliches Holz für 
Zauberstäbe“ – bis Yew (Eibe) – „besitzt einen 
besonders düsteren und furchterregenden Ruf“ 
– werden 38 Hölzer hinsichtlich ihrer magi-
schen Eigenschaften besprochen, allerdings, 
wie man erkennt, nur auf Gattungsebene. Die 
Gattung Ilex – „kann helfen, einen Hang zu 
Jähzorn und Eigensinn in den Griff zu bekom-
men“ – heißt auf Englisch Holly. Der gleiche 
Wortstamm liegt auch der deutschen Bezeich-
nung „Hülsen“ und ähnlich klingenden Na-
men in allen westgermanischen sowie meh-
reren keltischen Sprachen zugrunde3, welche 
immer diese Pflanze meinen: Ilex aquifolium, die 
Europäische Stechpalme. Sogar der Ortsname 
„Hollywood“ bezieht sich darauf, er ist etwa 
mit „Stechpalmenwald“ zu übersetzen. Der 
Überlieferung nach wurde dieser Name von 
einem gewissen J.H. Whitley geprägt, der sich 
in jener Gegend als Immobilienmakler nieder-
ließ. Der Name soll ihm als Geistesblitz durch 
den Kopf geschossen sein, als er zusammen mit 
seiner Frau auf der Hochzeitsreise 1886 von ei-
nem Aussichtshügel auf die damals noch we-
nig besiedelte Niederung blickte, welche heute 
von der Stadt Los Angeles und ihren Trabanten 
komplett ausgefüllt wird. Ihnen begegnete ein 
Chinese mit einer Wagenladung Holz, das er 
offenbar in dem immergrünen Eichenwald der 
Gegend gesammelt hatte. Auf die Frage nach 
seiner Tätigkeit antwortete er höflich in gebro-
chenem Englisch „Up early. Work hard. Hauly 
wood.“ (Früh auf. Hart Arbeit. Holz schlep-
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pe.)4 Diese Interpretation der Ortsbezeichnung 
„Hollywood“ verweist zugleich auf den Ur-
sprung des Gattungsnamens Ilex, ein Wort, mit 
dem die Römer die immergrünen Eichen des 
Mittelmeergebiets bezeichneten3,12.

Im Unterschied zu immergrünen Eichen gibt 
es Pflanzen der Gattung Ilex in Kalifornien 
allerdings nicht. Während Ilex aquifolium in 
den höheren Berglagen des Mittelmeergebiets 
zwischen Marokko und der Ägäis recht weit 
verbreitet ist5,6, besitzt das klimatisch ähnliche 
Kalifornien keine einzige Stechpalme, die süd-
östlichen USA dagegen mehr als ein Dutzend7. 
Ihren Verbreitungsschwerpunkt hat die Gat-
tung aber in den Tropen und Subtropen, mit 
jeweils 250–300 Arten in Amerika und Asien, 
darunter der Mate-Strauch (Ilex paraguariensis) 
und zahlreiche laubwerfende Arten8,9.

Abb. 2 	 Ilex georgei, eine chinesische Stechpalmenart, im  

		  Melbgarten Bonn – diese und die folgenden  

		  Aufnahmen Botanischer Garten Potsdam.

Ilex aquifolium, die Europäische Stechpalme, 
kommt vom Mittelmeergebiet über Westeuro-
pa bis an die norwegische Küste vor5,10. Dort ist 
sie seit einigen Jahren in Ausbreitung begriffen, 
ein klares Signal der Klimaerwärmung10. Auf 
den Kanarischen Inseln gedeihen Ilex canariensis 
sowie Ilex perado, die auch auf Madeira und den 
Azoren vorkommt. Einige weitere Arten gibt 

es in Südost-Europa und im angrenzenden Asi-
en5,9. In unserem Erdteil sind damit vergleichs-
weise wenige Arten vertreten. Die genannten 
Regionen sind bekannt für das Vorkommen 
von Tertiär-Relikten, also Überlebenden aus 
wärmeren Klimaperioden, und mit ihren ledri-
gen, immergrünen Blättern sind diese Stechpal-
men als Elemente der damals weit verbreiteten 
Lorbeerwälder gut zu erkennen5.

Abb. 3 	 Verbreitung der Stechpalmenarten in und um  

		  Europa (außer Ilex canariensis von den Kanaren) nach  

		  Meusel et al. (1978)5. Während gemäß The Plant  

		  List24 Ilex colchica (Schwarzes Meer) und I. spinigera  

		  (Südküste Kaspisee) akzeptierte Arten darstellen, ist  

		  der Status von I. imerethica und I. stenocarpa  

		  (Kaukasus) ungeklärt.

Abb. 4 	 Weihnachtsdekoration mit Fruchtzweigen von  

		  Ilex x altaclerensis im Botanischen Garten der  

		  Universität Potsdam.
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Stechpalmenzweige sind eine traditionelle 
Weihnachtsdekoration3,11. Diese Verwendung 
geht wiederum auf eine römische Tradition zu-
rück, die ab dem 17. Dezember gefeierten Sa-
turnalien. Saturn war der sagenhafte Herrscher 
eines urtümlichen ‚Goldenen Zeitalters‘ ohne 
Krieg und Sklaverei und mit allezeit reichen 
Ernten. Dementsprechend wurden zu diesem 
Fest alle Standesunterschiede einschließlich der 
zu Sklaven außer Kraft gesetzt. Unter Freunden 
beschenkte man sich und dekorierte die Gaben 
mit Stechpalmenzweigen11,13. Christliche Fun-
damentalisten werfen den Kirchen bis heute 
vor, sie hätten solche „heidnischen“ Feste ein-
fach übernommen und lediglich christlich über-
tüncht. Weniger fundamentalistisch eingestell-
te Kritiker finden vielleicht eher den Umstand 
bedauerlich, dass zum Weihnachtsfest zwar der 
Brauch des Beschenkens und die Dekoration 
übernommen wurde, nicht aber die wenigstens 
temporäre Aufhebung der Standesunterschiede, 
welche damals karnevalsartige Züge angenom-
men haben soll13.

Mit der zunehmenden Gartenbegeisterung im 
England des 18. Jahrhunderts ergab sich auch 
für die Stechpalme, besonders für weibliche 
Exemplare mit ihrem prachtvollen roten Bee-
renschmuck, eine neue Rolle als immergrüner 
Park- und Gartenbaum. Neben Ilex aquifolium 
wurde seit 1760 auch Ilex perado kultiviert14. Sie 
ist weniger winterhart als die nah verwandte 
europäische Art, hat aber den Vorzug beson-
ders großer Früchte und meist unbestachelter 
Blätter. Im 19. Jahrhundert entstanden in Eng-
land Hybriden zwischen beiden Arten, anschei-
nend zuerst im Park von Highclere Castle im 
nördlichen Hampshire14. Sie wurden nach der 
latinisierten Form des Schlossnamens Ilex x al-
taclerensis genannt; die abweichende Namens-
form x altaclarensis ist dagegen nicht korrekt15-17. 
Viel bekannter als durch diese Kreuzung wur-
de Highclere Castle allerdings in jüngerer Zeit 
als Haupt-Drehort der britischen Fernsehserie 

„Downton Abbey“, der Saga einer fiktiven eng-
lischen Adelsfamilie und ihres Dienstpersonals 
Anfang des 20. Jahrhunderts in Yorkshire.

Ilex x altaclerensis scheint in Deutschland nur 
selten angepflanzt zu werden. Jedenfalls ist der 
dickste der im Potsdamer Botanischen Garten 
stehenden Bäume mit einem im Juni 2014 ge-
messenen Brusthöhenumfang von 92  cm der 
einzige dieses Taxons auf der „Rekordbäume“-
Webseite der Deutschen Dendrologischen Ge-

Abb. 5 	 Vermutlich gut 70jährige Ilex x altaclerensis-Bäume unter  

		  72jährigen Metasequoia glyptostroboides im Potsdamer  

		  Botanischen Garten. Die rechte Pflanze ist männlich  

		  und rund 12 m hoch, die linke, etwas kleinere ist  

		  weiblich. Von diesem Baum stammt auch Abb. 6.  

		  Die Metasequoia sind ungefähr doppelt so hoch.
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Abb. 6 	 Fruchtendes Exemplar von Ilex x altaclerensis im  

		  Potsdamer Botanischen Garten.

Abb. 7 	 Die panaschierte Ilex x altaclerensis ‘Golden King’  

		  mit noch unreifen Früchten im Arboretum Park  

		  Härle bei Bonn.

sellschaft18, gegenüber mehr als 30 Einträgen 
von Ilex aquifolium mit einem Brusthöhenum-
fang von bis zu 2,73 m. Die Bäume in Potsdam 
(Abb. 5 und 6) mit seinen manchmal doch recht 
harschen Wintern belegen zugleich die be-
trächtliche Winterhärte dieser Ilex-Hybriden, 
welche offenbar je nach Sorte differiert19,20. Die 
Potsdamer Bäume sind schätzungsweise 70 bis 
80 Jahre alt, weder über ihre Herkunft noch 
über die Sortenzugehörigkeit ist Näheres be-
kannt.

Dass Hybriden ihre Eltern in bestimmten Ei-
genschaften übertreffen können, zumindest in 
der ersten Generation, ist gar nicht so unge-
wöhnlich, auch wenn man intuitiv denkt, dass 
die Eigenschaften von Nachkommen zwischen 
die der Eltern fallen sollten. Der Effekt wird als 
Heterosis bezeichnet und zum Beispiel in der 
Orchideenzüchtung zur Erzielung großblumi-
ger Sorten gezielt eingesetzt. Als Stadtbäume 
sind aufgrund ihrer Robustheit und Wuchsfreu-
de Hybrid-Platanen (Platanus x hispanica) gut 
geeignet, während keine der beiden Elternarten 
(P. orientalis aus Südeuropa und P. occidentalis aus 
Nordamerika) ausreichende Härte besitzt. Eine 
Verbesserung der Winterhärte durch Hetero-
sis ist zum Beispiel auch bei Kreuzungen un-
terschiedlicher Typen von Arabidopsis thaliana21 
und Vicia faba22 nachgewiesen.

Man kann an dieser Stelle nur bedauern, dass 
Heterosis-Effekte für die Zauberei bisher über-
haupt nicht erforscht wurden. Wie wäre Harry 
Potter geflogen, und was hätte Goethes Zauber-
lehrling erlebt, wären ihre jeweiligen Besenstie-
le zusätzlich von Heterosis beflügelt gewesen! 
Reimvorschlag, auch als Eselsbrücke verwend-
bar: Heterosis – starke Dosis.

Eine Nachsuche im Park von Highclere Castle 
erbrachte 1979 nur ein einziges, lediglich etwa 
80 Jahre altes Exemplar einer Ilex x altaclerensis. 
Die Fläche, auf der nach mündlicher Überliefe-
rung ältere Pflanzen gestanden hatten, war da-
mals bereits überbaut worden14. Im Wald in der 
Umgebung wurde aber später doch noch ein 
älteres Exemplar gefunden23.

Uns bleibt schlussendlich die Freude darüber, 
dass die Dezemberbräuche der Dekoration mit 
Stechpalmen und des Beschenkens bis in un-
sere Tage überlebt haben, und dass Standesun-
terschiede in unserem Land heute tatsächlich 
ziemlich unbedeutend sind.

ZAUBERSTAB ZU WEIHNACHTEN 
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Aufmerksame Technische Leiterinnen und Leiter lauschen während der diesjährigen AGTL-Tagung den fachlichen 

Ausführungen einer gräflichen Mitarbeiterin in einem Iris-Quartier in der Staudengärtnerei „Gräfin von Zeppelin“, 

Sulzburg-Laufen – Aufnahme Frank Schumacher.
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„Skandinavische Maserbirke“ – ein wunderbares kleines Wäldchen im Arboretum Lilienthal. Es han-
delt sich um Betula pendula mit sogenannten Maserknollen. Das sind unregelmäßige Anschwellungen 
oder Wucherungen am Stamm und auch an den Ästen, die genetisch oder durch Viren und Bakterien 
verursacht werden. Im Verlauf von solchen lokal auftretenden Störungen des Kambiums entstehen 
vermehrt Holzelemente des Xylems. Vor allem in Skandinavien werden die „Maserbirken“ für die 
Furnierherstellung gerne verwendet, daher stammt auch der deutsche Name, der bei der Führung im 
Arboretum Lilienthal genannt wurde – Aufnahme Manfred Wessel.
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